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Was sind die Vorteile einer OSGi-Lösung für Hersteller und Service Provider?

Neue Vernetzungsszenarien in unterschiedlichen Marktsegmenten, höhere Kundenanforderungen, kürzere Lebenszyklen der Produkte und damit einhergehend kürzere Entwicklungszeiten bei einem härteren Wettbewerb zwingen zur Standardisierung. Die OSGi-Alliance offeriert eine Lösung, welche die verschiedenen Anforderungen in den unterschiedlichen Märkten berücksichtigt und eine zukünftige Vernetzung verschiedener Lebensbereiche ermöglicht.   Da die folgenden Beiträge auf einige Projektanwendungen im Einzelnen eingehen werden, konzentriert sich der vorliegende Beitrag nach einer Einschätzung des Marktes und einer Vorstellung der OSGi Alliance und ihrer Spezifikationen auf eine generelle Übersicht der Vorteile für Hersteller und Service Provider in den vertikalen Märkten Automobil/Telematik und Heimautomatisierung (Weiße und Braune Ware). 

Markteinschätzungen

Der sich immer weiter beschleunigende technische Fortschritt führt zu neuen Herausforderungen, aber auch zu neuen Expansionsmöglichkeiten für Hersteller und Service Provider. So sieht die Analystengruppe Allied Business Intelligence zum Beispiel für den globalen Markt im Flottenmanagement ein Wachstum von unter 2 Milliarden Dollar im Jahr 2001 auf ca. 7 Milliarden Dollar im Jahr 2007 (Allied Business Intelligence, 28.02.2002). Auch der Verbraucher bleibt für Telematikdienste aufgeschlossen – so interessieren sich laut dem Jupiter Media Metrix Report generell ca. 80% der Autofahrer für kabellose Services in ihren Fahrzeugen, wobei sich 50% sogar ein Service-Paket anschaffen würden, welches einen Navigationsassistenten, einen „automated business locator“ und Bürokommunikationseinrichtungen wie Email und Voicemail beinhalte. (Jupiter Media Metrix Report, 07.05.2002). Derweil prognostizieren Analysten wie A.T. Kearny, dass 90% aller zukünftigen Entwicklungen im Auto elektronischer Art sein werden, wobei ca. 80% der Funktionalität von Software ermöglicht wird. Gleichzeitig nimmt bei steigenden Sicherheitsanforderungen die Funktionskomplexität der Produkte stetig zu (A.T. Kearny - Global Automotive Practice (Software determines the future of Automotive Industry, 2000; siehe auch Workshop zum Software Management, 10.April 2002, „Software im Automobil“).

Im medizinischen Bereich werden Telematikdienste als wesentlicher Beitrag gesehen,  die Qualität der medizinischen Versorgung zu verbessern und den wirtschaftlichen Nutzen der Anwendungen zu erhöhen. So äußert sich Dr. Manfred Richter-Reichhelm, Vorsitzender der Kassenärztlichen Bundesvereinigung, dass rund 100 Millionen Euro eingespart werden könnten, wenn die Arzneimittelabgabe auf elektronischem Wege erfolgen könnte. (07.03.2002, www.aekno.de/htmljava/b/nachrichtenmeldung.asp?id=1 22). Zusätzlich können mit Hilfe vernetzter Systeme auch die Ferndiagnose und -verwaltung von kostenintensiven medizinischen Geräten, die rund um die Uhr funktionieren müssen, verbessert und Kosten reduziert werden.  Auch im Heimautomatisierungsbereich ist der Fortschritt nicht aufzuhalten: Wie die Berliner Fachmesse e/home (www.ehome-berlin.de) im Sommer 2002 bereits zeigte, entwickelt sich die Technologie für das „intelligente Heim“ zu einem Zukunftsmarkt, bei der mit der Vernetzung von Heizung, Brauner und Weißer Ware, Alarmanlage und Beleuchtung neben neuen Funktionalitäten auch Einsparungen erschlossen werden. Dabei stehen einfache Services wie Ferndiagnose und –verwaltung am Anfang im Vordergrund, während eine Steigerung der Multimedia- und Entertainment Services voraussichtlich mit der Verbreitung von Breitband einhergehen wird. Doch auch hier kommt Bewegung ins Spiel. So gab es laut dem DSL-Forum bereits im Juni 2002 weltweit 25 Millionen DSL-Anschlüsse bei einer  derzeitigen Steigerung von ca. 1 Million pro Monat. Während in den USA derzeit noch immer die Kabelbetreiber vorne liegen (10 Millionen Kabelmodems versus 4,6 Millionen DSL-Anschlüsse), gibt es bereits mehr als 10 Millionen DSL-Anschlüsse im asiatisch-pazifischen Raum und über 6 Millionen in Westeuropa.  Hält diese Entwicklung an, erwartet das DSL-Forum bereits in 2005 weltweit 85 Millionen Haushalte mit Breitbandanschluß, von denen ca. 75% intelligent vernetzt seien.  

Doch wie können die Anforderungen, die an Hersteller und Service Provider gestellt werden, gemeistert werden? Auf der einen Seite stehen die höheren Kundenanforderungen in den unterschiedlichen Marktsegmenten, welche komplexere Produktfunktionalitäten und einen härteren Wettbewerb nach sich ziehen; auf der anderen Seite die Zunahme der erforderlichen und geforderten Sicherheitsfunktionen, die verkürzten Entwicklungszeiten und der erhöhte Zwang zur Kostenreduktion. Um trotz steigender Funktionalität die Kosten für die Entwicklung senken und die Qualität und Stabilität der Produkte sicherstellen zu können, zielt also alles hin auf die Integrierbarkeit von bereits bestehenden Produkten, eine Wiederverwendbarkeit bewährter Software-Module, dynamische Software-Updates und personalisierte Dienste. Dabei bleibt zu beachten, dass sich im Laufe der vergangenen Jahre immer mehr Konsortien gegründet haben, die eine Standardisierung anstreben, doch sich leider häufig auf ein Marktsegment oder bestimmte Protokolle beschränken und damit Insellösungen bleiben. Als Folge wird sowohl das Spektrum neuer Dienstleistungen, als auch die freie Auswahl des Konsumenten zwischen den Herstellern eingeschränkt.

Es wird eine Lösung benötigt, die unabhängig von Plattformen, Protokollen und Standards die Integration vorhandener Geräte sowie derzeitiger und zukünftiger Entwicklungen ermöglicht. Der Verbraucher verlangt nach Änderungen bei Standards oder Dienstleistungen, ohne dass er sich ein neues Gerät kaufen oder auf eine Marke beschränken muss. Je mehr Geräte trotz unterschiedlicher Hersteller miteinander vernetzt werden können, desto besser lassen sich auch Konzepte wie Kranken- und Altenbetreuung im häuslichen Umfeld,  flexible TV-Angebote für den Konsumenten, Ferndiagnose und –betreuung im Auto oder ein verbessertes Flottenmanagement mit Services wie Online-Navigation, Online-Geschäftsabwicklung und Verfolgung und Management der Lastwagenladungen realisieren.

Die OSGi Alliance - eine innovative Lösung 

Um Insellösungen miteinander zu vernetzen und verschiedene Branchen, wie die Heimvernetzung, den Gesundheits- sowie den Automobil-/Telematikbereich miteinander zu verbinden, ist 1999 das internationale Konsortium der Open Service Gateway Initiative (OSGi Alliance, www.osgi.org) gegründet worden. In diesem Konsortium sind derzeit ca. 50 hochrangige Industrieunternehmen aus unterschied- lichen Märkten vertreten - unter ihnen BMW, Bombardier Transportation, Deutsche Telekom, Echelon, Electricité de France, IBM, NTT, Oracle, Motorola, Panasonic, Philips, ProSyst, Robert Bosch, Samsung, Sun, Telefonica de España und Whirlpool. Dank ihres vielfältig eingebrachten Know Hows konnte bereits 2001 das zweite Release einer offenen, Standard-unabhängigen Plattform spezifiziert werden,  mit deren Hilfe Verbraucher unterschiedliche Geräte aus der Ferne bedienen und Gerätehersteller und Anbieter von Dienstleistungen neuartige Dienste an Verbraucher ausliefern können. Das nächste Release 3 wird voraussichtlich im Frühjahr 2003 erscheinen. 

Die von der OSGi definierte modulare, offene Software-Plattform ermöglicht die Vernetzung unterschiedlichster Geräte und dient als Zentrale für den Kommunikations- und Datenaustausch. Jedes Gerät, das mit einer Schnittstelle für diese Plattform ausgestattet ist, kann jederzeit an das Netzwerk angeschlossen und bei Bedarf die derzeitigen Protokolle und Funktionalitäten aktualisiert werden. Aufgrund der modularen Architektur der embedded Plattform können einzelne Protokollschnittstellen als „Service Bundles“ auf die Plattform aufgesetzt und damit alle gängigen Standards integriert werden. Die Service Bundles, die in den OSGi Spezifikationen definiert werden, sind dabei sogenannte Sets aus Interfaces, Konfigurationsinformationen, ausführbarem Code und digitaler Signatur, die produziert und als OSGi-Bundle auf dem Framework installiert werden können. Bundles können von einem Service Operator benutzt werden, um Funktionalitäten und Services selektiv zu einem Paket zusammenzufassen, welches sowohl an ein einziges, als auch an viele OSGi Service-Plattformen gleichzeitig ausgeliefert werden kann. Um sein Angebot zu erweitern und die Kundenbindung zu erhöhen, kann der Service Operator auch zusätzliche „Service Packages“ von Drittparteien zulassen. 

Durch die standardisierten Interfaces (API’s) und das Komponentenmodell wird nicht nur der Anforderung nach Standardisierung, sondern auch der nach der Wieder- verwendbarkeit der Software-Module und ihrer Fähigkeit, on-the-fly aktualisiert zu werden, entsprochen.  Dies birgt den Vorteil in sich, dass über mehrere Baureihen hinweg bewährte Software-Komponenten wiederbenutzt werden können und dadurch die Entwicklungszeiten und –kosten sinken. Die Architektur bleibt offen und weiter skalierbar für zukünftige Erweiterungen.    

Bild 1: Die OSGi-Spezifikationen R1 bis R3
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Mit der Entscheidung für Java wurde die OSGi-Lösung nicht nur Standard- sondern auch Plattform-unabhängig. Die OSGi-zertifizierte Plattform wird auf eine Java Virtual Machine (JVM) und ein Betriebssystem (auch Echtzeit) aufgesetzt und in eine Hardware-Plattform integriert. Service-Plattform-Produkte und Service Gateways, die bereits zur Verfügung stehen, sind u.a. die Ciaolab Set-Top-Box, CP Technologies SG2100+, Oracle Automotive Mobile Lifestyle, Philips iPronto PDA, Pylix Broadband Gateway, Setrix S-3720 und Volvo Infotronic Solutions (nähere Informationen sind im Deployment Fact Sheet der OSGi Alliance oder auf den Web Sites der Framework-Anbieter zu erhalten). 

Das OSGi-basierende Service Gateway dient dabei als Verbindung zwischen dem lokalen Netzwerk (LAN) und dem Wide Area Network (WAN) und gewährleistet durch seine Modularität eine reibungslose Integration aller intelligenten Geräte in bereits vorhandene technische Umgebungen. Verbraucher können so aus der Ferne über mobile Geräte, den Fernseher oder den PC auf die an das Netzwerk angeschlossenen Geräte zugreifen. Gleichzeitig ermöglicht diese OSGi-Lösung Herstellern und Service Providern die Entwicklung, das Ausliefern und das Verwalten von Services, wie dynamische Software-Updates für Geräte, Ferndiagnose und -wartung, Datenaus- tausch und Infotainmentdienste. 

Bild 2: Interoperabilität via OSGi
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Die Mitglieder der OSGi-Alliance treffen sich regelmäßig und entwickeln in Arbeitsgruppen die Spezifikationen dieser Service-Plattform und entsprechender Sicherheitsmechanismen weiter und arbeiten an Schnittstellen für eine entsprechende Administrations-Plattform für Gerätehersteller und Service Provider. OSGi-basierende Administrations-Plattformen werden bereits von einzelnen OSGi-Mitgliedern ange- boten. Da die Mitglieder der OSGi Alliance aus unterschiedlichen Ländern und Märkten stammen, wird immer wieder sichergestellt, dass die Spezifikationen international verwendbar und Branchen- und Standard-übergreifend definiert werden. Durch diese Arbeitsweise können auch zukünftige Entwicklungen unter Berücksichtigung von Sicherheitsanforderungen in die Produkte integriert werden.

Die OSGi-Spezifikationen werden von Technologieführern umgesetzt und dank ihres Know-Hows in verschiedenen Projekten mit Geräteherstellern und Service Providern aus diversen Branchen, wie z.B. dem Automobilbereich, dem Gesundheitsbereich und dem Bereich der Heim- oder Industrieautomatisierung, realisiert. Eine gute Übersicht der bereits öffentlich nennbaren Projekte liefert das Deployment Fact Sheet der OSGi Alliance, das auch auf der Web Site der OSGi erhältlich ist (www.osgi.org). Da die folgenden Beiträge auf einige Projektanwendungen im Einzelnen eingehen werden, konzentriert sich der vorliegende Beitrag im Folgenden auf eine generelle Übersicht der Vorteile für  Hersteller und Service Provider.

Die Vorteile der OSGi-Lösung

Die Antwort der OSGi-Alliance auf die heutigen und zukünftigen Herausforderungen beruht auf der Offenheit ihres Standardisierungs-Ansatzes – die modulare und skalierbare Architektur führt zu einer optionalen Integration von derzeitigen und zukünftigen Standards und Protokollen, der Einsatz von Java zu der Unabhängigkeit gegenüber Betriebssystemen und Hardware-Plattformen. Gleichzeitig ist die OSGi Alliance darauf bedacht, eine globale und branchenübergreifende Lösung anzubieten, die auf dem Know-How ihrer unterschiedlich verankerten Mitglieder beruht. So vereinigt sie nicht nur führende Player aus unterschiedlichen Branchen, sondern auch aus allen Regionen der Welt: Während 41% der Mitglieder aus EMEA kommen, stammen 38% aus den USA und 21% aus dem asiatisch-pazifischen Raum. Die OSGi-Lösung ermöglicht also nicht nur eine standardisierte Vernetzung der unterschied- lichen, intelligenten Geräte und ihre Verwaltung, plus Auslieferung und Administration von Services aus der Ferne. Sie unterstützt eine Vernetzung der verschiedenen Lebenswelten – bei gleichzeitiger Unabhängigkeit von einem Hersteller oder Service Provider. 

Die Anforderungen sind natürlich in den unterschiedlichen Marktsegmenten oder Regionen nicht identisch. Dementsprechend wurde bereits damit angefangen, nicht nur horizontal, sondern darüber hinaus auch Service Bundles zu entwickeln, die speziell in einem der Marktsegmente oder einer Region benötigt werden. Nachdem mit Release 3 die meisten generellen Anforderungen abgedeckt werden, wird die Phase danach nicht nur der Weiterentwicklung der embedded Plattformen dienen, sondern besonders auch auf die Anforderungen der Marktsegmente Automobil/Telematik und Heimautomatisierung eingehen. 

Generell unterstützt die standardisierte OSGi-Plattform durch ihre modulare Architektur Im Automobilbereich nicht nur die kostengünstige Entwicklung von Telematik- und Infotainmentdiensten, sondern auch die Wiederverwertbarkeit von bewährten Soft- ware-Modulen. Ferner können die Software-Module aus der Ferne überprüft und on-the-fly aktualisiert werden; Die dynamische Auswechselbarkeit der Service-Bundles senkt nicht nur die Entwicklungskosten und den Speicherverbrauch im Fahrzeug. Sie reduziert auch die Wartungskosten erheblich, da nicht nur eine bedeutend bessere Ferndiagnose und -wartung gewährleistet, sondern neue Dienste und Funktionalitäten in das Fahrzeug auch nach seiner Auslieferung integriert werden können. Über die Administrations-Plattform können Telekommunikationsanbieter und Dienstleister in neue Geschäftsmodelle integriert werden, die über das Angebot zusätzlicher Dienstleistungen auf eine größere Kundenanbindung abzielen. Dabei befasst sich die Vehicle Expert Group der OSGi Alliance ausschließlich mit den Anforderungen im Automobil- und Telematikbereich und spezifiziert nicht nur die Service Bundles für Measurement, Positioning etc., sondern beschäftigt sich auch mit dem Zusammenspiel der einzelnen Systeme innerhalb eines Automobils. Zusätzlich arbeitet die OSGi Alliance mit AMI-C und ERTICO/3 GT zusammen. Dass die OSGi Alliance derzeit einen ihrer Schwerpunkte auf diesen vertikalen Markt legt, spiegelt sich auch in Forschungsprojekten wie 3 GT, ITEA-EAST, stadtinfoköln (www.stadtinfokoeln.de) oder TOP-IQ sowie Telematikprojekten wie beim Audi A8 oder Bombardier Transportation wider. Viele weitere Projekte stehen derzeit leider noch unter Vertraulichkeitsvereinbarungen und dürfen dementsprechend nicht genannt werden.   

Auch der Bereich „Consumer Electronics“ profitiert erheblich von der OSGi-Lösung, da der Verbraucher die Funktionalitäten seiner Geräte immer mehr auf Abruf erweitern kann und will. Mit Hilfe der modularen und skalierbaren OSGi-Plattform können nun neue Applikationen und Dienstleistungen vom Braune-Ware-Hersteller per OSGi-basierendem Service Gateway und entsprechender Administrations-Plattform aus der Ferne ausgeliefert und verwaltet werden. Zusätzlich wird dank Java die Portabilität über mehrere Hardware-Plattformen gewährleistet. Dies alles senkt nicht nur erheblich die Herstellungs- und Wartungskosten, sondern erhöht auch die Funktionalität der Geräte und den Produktlebenszyklus mit Hilfe ersetzbarer und aktualisierbarer Service-Bundles. Wie beim Automobilbereich können Zusatz-Dienste angeboten wer- den, wobei damit zu rechnen ist, dass häufig Dienstleister in das Geschäftsmodell als Drittparteien eingebunden werden. Dies wird nicht nur an entsprechenden Allianzen im Markt deutlich, sondern auch an ersten Produkten, die, wie der PDA i-pronto von Philips, bereits auf dem Markt verfügbar sind und für solche erweiterbaren Portfolios hervorragend geeignet sind.   

In dem Bereich Heimautomatisierung spielt die dynamische und skalierbare Integration derzeitiger und zukünftiger Standards und Services den Weiße-Ware-Herstellern zu. Sie verbessert nicht nur die Lebenszeit der Produkte und senkt damit die Garantie- und Wartungskosten, sie ermöglicht auch neue Dienstleistungen, wie z.B. Ferndiagno- se und –wartung, sowie die (automatische) Auslieferung neuer Funktionalitäten. Die Portabilität der embedded Software-Lösung auf andere Hardware-Plattformen verkürzt dabei die Entwicklungszeit und –kosten und erleichtert eine einfache Integration neuer Geräte in das Netzwerk. So wird z.B. Bosch und Siemens Hausgeräte Ende 2003 seine Smart@Home-Solution auf den Markt bringen, die nicht nur eine Integration unterschiedlicher Geräte, wie Küchengeräte, Heizung oder Licht, via Plug@Play ermöglicht, sondern auch den Kunden eine Fernkontrolle der Geräte über PDA, Handy oder den PC anbietet. Zusätzlich bietet Bosch und Siemens Hausgeräte AG einen erweiterten Wartungs-Support an. Ähnliches wird später auch von anderen Geräteher- stellern, wie Whirlpool, Merloni oder Miele, zu erwarten sein. 

Integrierte Hausprojekte, wie das InHausDuisburg-Projekt unter Leitung des Fraunhofer Instituts IMS, beweisen, dass auf Basis von OSGi-zertifizierten Produkten nicht nur die unterschiedlichen Geräte und Systeme in einem Haus vernetzt werden können, sondern auch bei Bedarf die Vernetzung zum Auto und etwaigen Dienstleistungsanbietern, hier der Deutschen Telekom, hergestellt werden kann. Diese Szenarien verdeutlichen, dass sich die neuen Lebenswelten, wie sie voraussichtlich in einigen Jahren verbreitet sein werden, bereits im fortgeschrittenen Teststadium befinden und nicht mehr nur reine Zukunftsmusik sind.         

Dabei profitieren Dienstleister allgemein davon, dass zukünftig eine Installation ver- schiedener Gateways vor Ort nicht notwendig sein wird und sie häufig auf bereits eingesetzte intelligente, OSGi-basierende Geräte zugreifen können, um ihre Dienste auszuliefern und zu verwalten. Mit Hilfe der modularen Architektur der OSGi-Lösung können Dienstleister nicht nur entsprechend neue Service Packages kreieren, dem Verbraucher anbieten und abrechnen, sondern auch den Kunden mit auf ihn zugeschnittene Dienstleistungen individuell betreuen. Einmal kreierte Service Packages können dabei beliebig häufig über entsprechende Service Gateways aus- geliefert, dynamisch ausgewechselt oder aktualisiert werden – es sei denn, man hat keine entsprechenden autorisierten Rechte, die zur Gewährleistung der Sicherheit bei OSGi-basierenden Administrations-Plattformen mitvergeben werden. Dank der Automatisierungsmechanismen einer solchen Administrations-Plattform kann auch eine Wartung und Kundenbetreuung rund um die Uhr, sieben Tage die Woche gewährleistet werden. Dies alles wirkt sich positiv auf die Kostenstruktur der Dienstleister und Operatoren aus und erweitert ihre Möglichkeiten, Kundenbindungen aufzubauen oder zu vertiefen. Operatoren profitieren zusätzlich von der Möglichkeit, die Auslastung ihrer Verbindungen besser kontrollieren zu können (traffic shaping) und bei Bedarf zusätzliche Dienstleistungen Dritter als entsprechende Service Bundles mit in das Kundenangebot integrieren, ausliefern und managen zu können. Auch hier gibt es innerhalb der OSGi Alliance eine Gruppe, die sich besonders mit den Anforderungen für Telekommunikationsanbieter beschäftigt. Des Weiteren sind hier verschiedene Forschungsprojekte zu nennen, wie z.B. das Energiemanagement-Projekt „M@jordom“ von Electricité de France, das Projekt „Hogar.es“ der Telefònica de Espana, das sich mit der Auslieferung von Dienstleistungen im Heim- und Gesundheitsbereich befasst, das Dienstleistungsprojekt des schwedischen Telekommunikationsanbieters Telia oder das “Telehome“-Projekt der Deutschen Telekom.   

Zusammenfassung

Betrachtet man die derzeitige Entwicklung des Marktes, indem man die Prognosen der Analysten mit den derzeitigen Projekten und Produkten kombiniert, stellt man fest, dass die „wundersamen Wohnwelten“ (siehe gleichnamiger Titel von Christiane Harriehausen, Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung, 5.1.2003) nicht mehr reine Zukunftsmusik sind. Es ist davon auszugehen, dass sich in den nächsten Jahren – besonders mit der Verbreitung von Breitband – die derzeitig geltenden Geschäftsmodelle drastisch ändern werden. Während Hersteller ihre Entwicklungs- und Wartungskosten mit Hilfe wieder verwertbarer Softwaremodule senken werden, wird sich das Dienstleistungsgeschäft erheblich erweitern. Die Vernetzung intelligenter Geräte ermöglicht dem Verbraucher nicht nur die Nutzung dieser Geräte aus der Ferne, sondern auch die dynamische Erweiterung um neue Funktionalitäten. Zusätzliche Services können über ein Service Gateway in lokalen Netzwerken verteilt und dem Kunden hierdurch Betreuungs-, Wartungs- und Infotainmentdienste im Heim und Auto bei Bedarf ausgeliefert werden. Dies hat für „Early Adopters“ den Vorteil, immer vernetzt auch von gerade aktuellen Services profitieren zu können, ohne das präferierte intelligente Gerät wechseln zu müssen. Für ältere und kranke Personen ergeben sich neue Versorgungsmöglichkeiten, bei denen sie sich einerseits in der gewohnten Umgebung aufhalten können, andererseits aber weiterhin bei Bedarf mit der Außenwelt kommunizieren und vom behandelnden Arzt oder Apotheker versorgt werden können. Für das Flottenmanagement ergeben sich weitere Vorteile, da sie über ein sicheres Kommunikationsnetzwerk nicht nur die Lastwagen besser kontrollieren können (Ferndiagnose und -wartung, direkte Pannenhilfe, Off-Board Navigation, Trailer Management etc.), sondern auch den Kunden besser über den Verbleib und die Sicherheit der Ladung informieren und Onlinezahlungen anbieten zu können.  

Die Lösung der OSGi Alliance hat sich bereits heute bewährt, wie an dem Einsatz ihrer embedded Software deutlich wird. Die von der OSGi definierte modulare, offene Plattform ermöglicht die Vernetzung unterschiedlichster Geräte und dient als Zentrale für den Kommunikations- und Datenaustausch. Aufgrund ihrer Modularität können alle gängigen Standards integriert werden. Die Offenheit auf Basis von Java erlaubt des weiteren die Portabilität auf unterschiedliche Hardware-Plattformen, was die Entwicklungskosten erheblich senkt und die Vielfalt der Geräte, die an ein Netzwerk angeschlossen werden können, entsprechend erhöht. So kann jedes Gerät, das mit einer Schnittstelle für die OSGi-Plattform ausgestattet ist, jederzeit an das Netzwerk angeschlossen und bei Bedarf seine derzeitig benutzten Standards und Funktionalitäten aktualisiert werden. Bei der Spezifizierung dieser Plattform kommen weder die technischen, noch die geschäftlich orientierten Gesichtspunkte zu kurz, da sich im Konsortium global und regional agierenden Firmen und Institute branchenübergreifend versammelt haben, um die Anforderungen einer solchen Zukunft gemeinsam meistern zu können. Die Mitglieder können nicht nur vom gemeinsamen Know How profitieren, sondern auch in den entsprechenden Expert Groups ihre Erfahrungen und eigenen Anforderungen in die weiteren Spezifizierungen der modularen und skalierbaren Plattformen einbringen und dadurch ihre Weiterent- wicklung mit beeinflussen. Dank der Arbeit der OSGi-Alliance steht einer sicheren Interaktion zwischen Herstellern, Service Providern und Verbrauchern nichts mehr im Wege. Ihre Weiterentwicklung und Unabhängigkeit von einzelnen Firmen wird dabei durch die Zusammenarbeit und Unterstützung von „Global Players“ aus unterschied- lichen Branchen sowie spezialisierten Technologieanbietern garantiert.

Kontakt:

Dr. Susan Schwarze

VP Marketing OSGi // Marketing Director 

ProSyst Software AG

D-50858 Cologne, Germany . Dürener Straße 405

Tel. +49 (0)221 6604 411 · Fax  +49 (0)221 6604 660

Email: s.schwarze@prosyst.com
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